* Abendblatt. Montag, den 19. März. 


zuſprechen, da dleſe Verordnung ihre Baſis nicht in dem Proviſorium 
des Gaſteiner 1 ſondern in dem Definitivum des Wiener 
Friedens hat, der die Souveränetäts⸗Rechte des Königs von Däne⸗ 
mark auf den König von Preußen und den Kaiſer von Oeſterreich 
überträgt. Das Einſchrelten gegen hochverrätberiſche Unternehmun- 


Dieutſchland. 
& irz. Se. Majeſtät der König hat heute 

-Präſidenten Grafen Bismarck und dem 

ſo wie mit dem hierher berufenen Herrn 
I 


Beitung. 


gen erſcheint uns aber als ein fo unzweifelhafter Ausfluß der 


an den auswärtigen Höfen keineswegs prinzipiell 
Annerlon ausgeſprochen hat. Auch die fragliche Mit⸗ 
London ſoll beſonders die Abwehr der Vorausſetzung, 

aggreſſiv auftrete, zum Gegenſtande gehabt haben. 
.“ berichtet, hat der Magiſtrat in feiner 
ſeiner Mitglieder geſtellten Antrag: 
lagiſtrat gemachten Vorſchlag, dem Paſtor 
Probſteiſtelle an der St. Petri⸗Kirche zu 
ehmen“ in Erwägung gezogen und nach mehr 


&. 


age entſprechend ſeinen Vorſchlag in Betreff 
N iehen. STERN 


* ö aii 4 
wird von Menſchenfreunden die Gründung 
in Berlin gewünſcht. Bis jetzt waren aber alle 
agen erfolglos, und zwar aus dem Grunde, weil 
di Grundſtein dazu legte. In Erwägung 
wie das „Ir. Bl.“ wiſſen will, Jemand 
ung behufs Erbauung eines Findelhauſes 


zände hat 
ründung einer Stif N 
von 1000 Thlrn. zur Dispoſition des Für- 


für Berlin die ( 


u Bogislaw Padziwill geftelt und dabei an den Fürsten die 


ſich an die Spitze dieſer hochwichtigen Gründung 


Stat t verfolgt den Gerichts- Aſſeſſor a. D. 
„Inhaber des bekannten Volksanwalts⸗Büreaus in der 
Straße, wegen Wechſelfälſchung und Unterſchlagung 
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cht vollſtändig Statt gegeben, aber ange- 
i daher anbeimaeitellt, weibliche Bedienung beizu⸗ 
a gemacht, daß Ne mög erweiſe auf Polizei- 


dest 
m 
für das Deutſchthum 


n gegen das 


ſechenthum zu ermuntern. 
Berlin, 18. März. Das neueſte Juſtiz - Miniſterialblatt 
enthält ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 9. v. M., wonach 
f der Ehrenralh der Rechtsanwalte verpflichtet iſt, wenn von Seiten 
der Staatsanwaltſchaft auf Einleitung des Disciplinar-Verfahrens 
gegen einen Rechtsanwalt angetragen wird, dieſem Antrage Statt 
u geben. Falls eine Ablehnung erfolgt, ſteht dem Ober⸗Staats- 
anwalt gegen den betreffenden Beſchluß des Ehrenraths der Weg 
er Beſchwerde an das Ober⸗Tribunal zu. — Daſſelbe Blatt ent- 
bält ferner noch ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung 
er Kompetenz⸗Konflikte, worin ausgeführt wird, daß gegen Stö- 
zungen einer Kirchengemeinde in dem Beſitze ihres Patronatsrechts 
e Anſtellung einer Poſſeſſorienklage zuläſſig iſt. Dagegen iſt der 
Aechteweg nicht geſtattet, wenn es ſich darum handelt, Aenderungen, 
che von Seiten der vorgeſetzten Kirchenbehörde in der Organi⸗ 
N tion einzelner evangeliſcher Kirchen, namentlich in Beziehung auf 
p00 Kirchen Kollegium, getroffen worden ſind, im Wege des 
Voffaſſorien-Prozeſſes zu beſeitigen. 
Ber — Eine durch den „Staats⸗Anz.“ publizirte kriegsminiſterielle 
0 fügung beſtimmt darüber, wie die Feſtungsſtrafe, welche Mann- 
chaften während der Dienſtzeit bei der Fahne verbüßt haben, auf 
ie Dienſtverpflichtung im Beurlaubtenſtande anzurechnen iſt, daß 
breed. im Reſerve-Verhältniß, wie in der Landwehr erſten Aufge⸗ 
lac die Betreffenden ihre volle geſetzliche Dienſtverpflichtung abzu⸗ 


c — in der Reſerve und ſieben Jahre im erſten Aufgebot 
If Landwehr ift alſo der Termin maßgebend, an welchem die Ent⸗ 
ihnen zur Reſerve ſtattgefunden hat. Dagegen hört auch bei 
A die Dienſtverpflichtung im zweiten Aufgebot, wie bei den 
g den Mannſchaften, mit dem vollendeten 39. Lebensjahre auf. 
ehr ale, welche während der Dauer des Reſerve- und Land- 
A erbältniſſes verbüßt worden iſt, kommt nach einer Kabinets⸗ 
Zinne vom 5. Mai 1820, in Betreff des Uebertritts zum 1. und 
. Aufgebot nicht in Betracht. 

Er 55 Se & Arkulirt vie Angabe, daß der König im 
E en unft mit dem Kaiſer Napoleon in Baden⸗ 
— Mit Bezug auf die 5 i . 

m ereits telegraphiſch aus Wien ge 
Ds er der „Debatte“, „daß Seitens der Weſtmächte eine 
die — ung gegen die neueſte Verordnung für Schleswig, betreffend 
in deſtrafung feindlicher Handlungen gegen die ſouveräne Gewalt 
Orhan Henogthümern zu erwarten ſei, da in der genannten Ver⸗ 
ſtein ug der proviſoriſche Charakter der Dinge in Schleswig-Hol- 
wiſſen eradezu negirt werde“ — bemerkt die „N. A. Z.“: „Wir 
dat, „ont Stunde noch nicht, wo bie Debatte“ diese Nachricht her 
dee 2. ob dieſelbe wie ähnliche Nachrichten aus der Fabrikation 
gangen ner Preßbüreaus, Abtheilung für Alarm-Enten, hervorge⸗ 
nahme al. Jedenfalls glauben wir unſer Bedenken gegen die An- 
Grund baberü cken zu müſſen, daß die Weſtmächte irgendwie einen 
n könnten, ſich gegen die betreffende Verordnung aus⸗ 


mmende Nachrichten wird beſtätigt, daß 


Debatte mit einer Majorität von einer Stimme 


vielen Reſtaurationen Berlins wieder Sitte 

tung zu halten, haben ſich in letzterer 

werbeführend und mit der Bitte an 

die Reſtaurateure in der Annahme 
änken. Das Polizei ⸗Präſidium hat 


chen Lokale ſtreng kontrolirk werden ſollen; den 


x 
ne Adreſſe zu 


n haben und demnach unter normalen Friedensverhältniſſen 


Für ihren Uebertritt in das erſte reſp. zweite Aufgebot 


tendenziöſen Erfindungen zu 
beſtärkt, daß gleichzeitig die 


Y 


richt erdichtet iſt.“ | 


— Wem es bisher käthſelhaft war, zu welchem Ende in 
Sachſen gerüſtet wird, der eifährt es jetzt aus der „Leipz. Abend⸗ 
poſt“. Sachſen ſoll wieberhergeftellt, Preußen dagegen „für immer 
ungefährlich gemacht“ werden Eine der erſten Maßnahmen der 
Rüſtung beſteht nun darin, daß alle Gegenſtände von bedeutendem 
Werthe auf den Königſtein gebracht werden; ob ſich auch Herr 
v. Beuſt dorthin begeben wird, iſt uns nicht bekannt. Uebrigens 
gehört der Königſtein gegenüher der jetzigen ungeheuren Vervoll- 
kommnung der Angriffswaffen, wenn auch nicht zu den überwun⸗ 


denen, ſo doch zu den überwindbaren Standpunkten. 


— In Bezug auf eine Nachricht der „Weſer Ztg.“, daß in 
tens des Profeſſors Dove die Nord⸗ 
erde, erklärt der genannte Gelehrte, 
rung der Rordpol⸗Expedition ſei von 


Jolge eines abfälligen Guta 
pol-Erpebition unterbleiben 
in Beziehung auf die Aus 
ihm ein Gutachten weder verlangt, noch abgegeben worden. 

Aus Kiel wird der „ 


eſtürzung. 


errſcht i 


1 


n der May'ſchen Angelegenheit; 
lige ſeit 5 in Wien 
raf Mensdorff vor etwa acht 


NR ! 3 5 
auf dieſe bezog ſich 
4 7 5 a vo 


vreußiſch. 


Kaſſel, 16. März. Die „Kaſſeler Zeitung“ beſchäftigt ſich 
heute zum erſten Male in einem längeren Artikel mit den von der 
Ständeverſammlung vor der Vertagung gefaßten Beſchlüſſen. Sie 
giebt die Vorwürfe wegen des ungelöften Verfaſſungs⸗Konfliktes der 
unwillfährigen Ständeverſammlung zurück, findet das Urtheil über 
die Landesverwaltung einſeitig und ſpricht dem letzten Schritte der 
Stände die Bedeutung im Allgemeinen ab. „Nur die Minifter- 
Anklage“, jo ſchließt der Artikel des amtlichen Blattes, „iſt aller- 
dings ein Schritt vorwärts in der Oppoſition, aber freilich ein 
Wagniß, das je nach dem Ausgang ſich auch als ein bedeutender 
Rückschlag erweiſen kann, das heißt, wie wir nicht umhin können, 
0 e e ganz ſicher als ein ſolcher Rückſchlag ſich erwei⸗ 
en wird.“ 

Frankfurt a. M., 16. März. Man ſpricht in hieſigen 
politiſchen Kreiſen von der bevorſtehenden Konferenz einiger Mittel 
ftaaten, um den in preußiſchen offisiöfen Blättern neuerdings auf⸗ 


getauchten Gedanken einer Bundes⸗Reform auf Grund der in der 


Dentſchrift Sr. Maj. des Königs von Preußen an den Fürſten⸗ 
Kongreß ausgeſprochenen Grundſätze in nähere Erwägung zu zle⸗ 
hen. Man behauptet, daß dieſer Gedanke einigen mittelſtaatlichen 
Fürſten ſchon längere Zeit vorgeſchwebt habe, als der allein kor 
rekte Weg, der zugleich über die Wirren der deutſchen und der 
ſchleswig-holſteinſchen Frage hinaushelfen könne, und daß ihnen die 
jetzige Anregung der Sache durch Preußen ſehr willkommen er- 
ſcheine. Daß die fortſchrittliche Preſſe den Gedanken perſtflirt und 
wie ſie dieſes thut, das ſpricht gerade dafür. Und wäre dieſer 
Weg, unſere brennenden inneren Fragen freundlich und brüderlich 
zu löſen, nicht hundertmal beſſer, als die widerwärtige Berufung 
auf die Intervention ausländiſcher Mächte, mit der ſich in der jüng⸗ 
ſten Zeit gewiſſe Bläiter breit machen, um eine deutſche Frage in 
engherzig-partlkulariſtiſcher Weiſe zur Löſung zu bringen? — 
arlsruhe, 11. März. An der polptechniſchen Schule zu 
Karlsruhe find vor Kurzem beſondere, jährlich einmal abzuhaltende 
Prüfungen eingeführt worden, durch welche den jungen Männern, 
welche eine techniſche Hochſchule abſolvirt haben, die Gelegenheit 
zur Erwerbung eines Diploms gegeben wird. Durch daſſelbe ſoll 
der Examinand, welcher die Prüfung beſtanden hat, als tüchtig für 
ſein Fach wiſſenſchaftlich ausgebildet von der Schule empfohlen und 
dadurch namentlich den Ausländern, ſowie den ſich nicht dem Staats- 
dienſte widmenden Inländern ein Aequivalent für eine Staatsprü⸗ 
fung geboten werden. 5 
Wien, 16. März. Der „Fr. P. Ztg.“ wird telegraphirt: 


Souveränetätsrechte der beiden Beſizer, daß es uns ſchwer fällt, 
der Nachricht der „Debatte“ für den Augenblick einen weiteren 


hun haben, wird übrigens dadurch 
amburger Nachrichten“ aus Frankfurt 
melden, daß Londoner Nachrichten von einer nach Berlin gerichteten 
Depeſche Lord Clarendon's wſſſen wollen, welche dem preußiſchen 
Kabinet die ſchwere Verantwortlichkeit der Herbeiführung einer 
Frledensſtörung zu bedenken gebe. Wir erfahren, daß dieſe Nach- 


Glauben belzumeſſen. Ku daß wir es hier wieder mit 


1 Weſ.⸗Ztg.“ telegraphirt: Wegen der in 
Schleswig erlaſſenen Verordgung „betreffend die Beſtrafung feind⸗ 
licher Handlungen gegen die ſouveräne Gewalt in Schleswig⸗Hol⸗ 


berichtet von Unterhandlungen zwi⸗ 


ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern; denjenigen aber 


In neger (vom 6, März . 0 Rote. feilt Preußen, wie der. 
R Aa Se ee. dem Statthalte e 
Auslieferung des Redakten y anbefohlen werden. Die öſter⸗ 


kae Antwort ſoll bersüs gegangen jein und ungefähr dahin 


monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Ser 
monatlich 13%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Der Ankauf von Pferden 
der Artillerie iſt angeordnet. 


— ueber 1000 Mann, ebenſo eine bedeutende Anzahl der 


Finanzwach⸗Kommiſſare und Ober⸗Kommiſſare find bereits des Dlen⸗ 
ſtes enthoben und je nach Umſtänden provifionirt und penſionirt, 
und es dürfte wenigſtens noch 2000 Mann dasſelbe Schidjal tref⸗ 
fen. Ein großer Theil des enthobenen Mannſchaftsſtandes hat ſich 


in die Armee einreihen laſſen. 


bels in Stein wierefährfig 1 Tie, 
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1866. 


für die Kavallerie und zur Beſpannung 8 


—.Großfürſt Nikolaus von Rußland wird laut Telegramm 


morgen Abend aus Venedig hier eintreffen und in der Kalſerlichen 


Hofburg das Abfteigequartier nehmen. Se. Kaiſerliche Hoheit wird 
mehrere Tage hier verweilen und werden Höͤchſtdemſelben zu Ehren 
mehrere große Diners, Jagden und eine Militär⸗Parade abgehalten 
werden. Bei Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Wilhelm fand 


geſtern Nachmittag ein großes militäriſches Diner ſtatt. 


— 8.-3.-M. v. Benedek hat in Folge der noch fortzuſehenden 5 
militäriſchen Berathungen feine Abreife nach Verona verſchoben und 


dürfte erſt Ende dieſer Woche von bier abreiſen. 
— Die „Prager Zeitung“ meldet unterm 16. an der Spitze 


ihres nichtoffiziellen Theils: 5 
„Die bedauerlichen Exeigniſſe, welche in den lepten Tagen in 


einigen Landſtädten vorgefallen, haben lebhafte Beſorgniſſe in vie- 


len Gegenden Böhmens wachgerufen. 


Um unn dieſe durch dag 


Gefühl der Unſicherheit veranlaßten Beſorgniſſe zu beſchwichtigen 


und der Gefahr vorzubeugen, daß ein ähnlicher Fall ſich wieder 


ereigne, wie in Schüttenhofen, welche Stadt beinahe durch 24 Stun⸗ 25 8 
den ſo zu ſagen ſchutzlos dem plündernden Pöbel preisgegeben war, 


hat ſich das K. K. Statthalterei-Präſtdium mit dem Präſidium des 
K. K. Landes⸗General⸗Kommandos ins Einvernehmen geſetzt, und 
ſind die nöthigen Vorkehrungen getroffen, daß an allen bedrohten 
Punkten Militär-Abtheilungen aufgeſtellt werden, die im Falle eines 
Exceſſes mit möglichſter Beſchleunigung interveniren können. Die 
Truppen befinden ſich bereits auf dem Marſche. Die Reglerung 


bat ſich zu dieſen Maßnahmen veranlaßt geſehen, eingedenk der 


Verpflichtung, die ihr obliegt, Leben und Eigenthum der Staats⸗ 
bürger vor Gewaltthätigkeiten aufgeregter Volkshaufen zu ſchützen. 


Die friedlichen Bürger mögen daraus die bernhigende Ueberzeugung 


ſchöpfen, daß die Regierung darauf bedacht ist, die Wiederholung 
von Exceſſen, wie ſie in der jüngſten Zeit e 


tern derlei Ruheſtörungen hervorrufen, oder ſich an ihnen 6 


gen, jei dies eine ernste Mahnung, daß gegen fie unnach 


mit rückſichtsloſer Energie und mit der äußerſten Strenge des Ge ie 


ſetzes vorgegangen werden wird.“ 
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Budweis (Böhmen), 15. März. Morgen gehen von bier e 


drei Kompagnieen des Regiments Sigismund nach Tabor ab. (Wel⸗ 
teren Mittheilungen zufolge ſoll es auch in den Städten Mün- 


chengrätz und Naceradaß ſchon zu Exceſſen / gegen die Juden ge⸗ 


kommen ſein.) 
Ausland. 

Paris, 16. März. Geſtern Abend langte der Privatſe⸗ 
kretär Lord Clarendon's hier an, der ſofort von Drouyn de Lhuys 
empfangen wurde. Es handelt ſich, wie ich höre, um die Donau⸗ 
fürſtenthümer⸗Frage. — Die Nachricht des „Nord“, Emil Olltvier 
habe in einer 2 Stunden dauernden Vorleſung der Kaiſerin Mit- 
theilung von ſeiner Rede über den §. 12 (innere Freiheiten) ge⸗ 
macht, iſt die gröbfte Ente, die wohl feit Langem dem Publikum 
aufgetiſcht worden. Dagegen ſoll es ſich bewahrheiten, daß Ollivier 
an Rouher geſchrieben, um ſich zu vergewiſſern, ob die Regierung 
entſchloſſen ſei, wie das Gerücht behauptet hatte, Konzeſſionen zu 
machen. Er wollte danach die Tonart bemeſſen, in der ſeine Rede 
zu halten ſei. Die Antwort Rouher's ſoll indeß wenig befriedi⸗ 
gend ausgefallen ſein. 

— Der Kaiſerliche Prinz hat jetzt auch den Schwarzen Adler⸗ 
Orden erhalten. Wie die „Patrie“ verſichert, kann eine ſolche 
Auszeichnung nur Perſonen zu Theil werden, die das zehnte Jahr 
erreicht haben. Der Kaiſerliche Prinz, der ſeit heute Morgen um 
3 Uhr 10 Jahre alt iſt, konnte ihn daher erſt am 16. März des 
Jahres 1866 erhalten. Graf von der Goltz, der mit dieſem 
Geſchäfte betraut war, begab ſich mit großem Pompe nach den 
Zuilerieen, wo ihn der Kaiſer inmitten ſeines Hofes empfing. 
Graf v. d. Goltz hielt eine Anrede an den Kaiſer, worin er von 
der Sympathie des Königs für Frankreich ſprach. Der Kalſer 
erging ſich in ſeiner Antwort ebenfalls in den ſympathetiſchſten 
Ausdrücken für Preußen und ſeinen König. Wie man aus dem 
Geſagten erſehen kann, iſt heute der Geburtstag des Kaiſerlichen 
Prinzen. Ein großer Theil der Journale bringt dieſerhalb eine 
Biographie des Erben der Krone Frankreichs. Die Theater haben 
heute alle illuminirt; in den Tuilerieen ſelbſt findet großes Feſt 
Statt. Die Kollegen des Prinzen, die Enfants de troupes 
des erſten Garde-Grenadier-Regiments, bekomplimentirten ihn be⸗ 
reits heute Morgen. — Der Prinz Napoleon läßt jetzt auch die 
Kunſtſchätze verkaufen, die er im Palais angehäuft hat. a 

London, 16. März. In verſchiedene deutſche Blätter iſt 
die Mittheilung übergegangen, daß das Regiment der Coldstream 
Guards, mit Ordres nach Dublin, bei ſeinem Durchmarſche durch 
London ſich in ſo betrunkenem Zuſtande befunden, daß ſie nicht 
auf den Beinen hätten ſtehen können; auch wären lüderliche Wel⸗ 
ber in ihrer Begleitung geweſen. Dieſe Notiz, urſprünglich von 
der „Army ard Navy Gazette“ gebracht, beruht auf Entſtellung 


und wird jetzt im „Standard“ vom „Zuſchauer aus dem Civilſtande“ 


als eine Erfindung charakteriſirt. ' 

— Der „Royal Literary Fund“, eine Art engliſcher Schiller- 
verein, hielt geſtern unter dem Vorſitz des Earl Stanhope feine 
Jehresverſammlung. Dieſer literariſche Verein hat im vergange 
nen Jahre 52 Schriftſteller unterſtützt und in Summa auf biejen 
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Zweck 1682 Ltr. verwendet. Der permanente Fonds des Vereins 
beläuft ſich jetzt auf 25,800 Ltr, welche Summe eine Jahres, 
Dividende von 774 Ltr. trägt. Zu Vice - Präſidenten an Stelle 
Lord Palmerſtons und des ebenfalls verſtorbenen Mr. Andrew 
Spottiswoode find geſtern der Erzbiſchof von Dublin und der Her⸗ 
zog von Devonſhire vorgeſchlagen worden. 

London, 15. März. Wie aus Dublin telegraphirt wird, 
trafen die dortigen Behörden Anſtalten zur Aufnahme elner Anzahl 
neuer Verhafteter in den Gefängniſſen. — Die in den Provinzial 
Gefängniſſen befindlichen Fenter find, wie es heißt, trotz aller Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln in beſtändiger Kommunifation mit den Genoſſen 
auf freiem Fuße. Der „Cork Examiner“ von geſtern behauptet gu⸗ 
ten Grund zu der Annahme zu haben, daß Stephens in jüngſter 
Zeit nach Amerika entkommen fet. 

— Die neue transatlantiſche Telegraphengeſellſchaft arbeitet 
im ganzen Lande um das erforderliche Aktienkapital von 600,000 
Lſtr. aufzubringen. Auf einem in Liverpool geſtern zu dieſem 
Zwecke ſtattgehabten Meeting verbreiteten ſich mehrere der Haupt: 
unternehmer mit großer Zuverſicht über die lukrativen Ausſichten 
des Unternehmens. Der leitende Ingenieur Mr. Varley ſetzte 
der Verſammlung auseinander, um wle viel ſtärker und zweckmä⸗ 
ßiger das neue Kabel gearbeitet ſein werde (bisher hatte es immer 
geheißen daß das alte nichts zu wünſchen übrig laſſe); das Her⸗ 
aufholen des Rißendes habe nicht die geringſten Schwierigkelten 
und nachdem das im perſiſchen Golf liegende Kabel trotz der 
ſchlechten Bedienung im erſten Jahre 100,000 Ltr. abgeworfen 
habe, werde der altlantiſche mit Hülfe guter Inſtrumente fünf 
Worte in der Minute befördern und demnach eine Million Lſtr. 
jährlich abwerfen können u. ſ. w. Amüſanter als dieſe waren 
einige Bemerkungen von Herrn C. Fleld über die Unmaſſe von 
Rathſchlägen, die der Geſellſchaft tagtäglich zur Aufwindung des 
zerriſſenen Kabels gemacht werden. „Wenn wir alle Zuſchriften 
beantworten wollten“, ſagte er, „ſo würde zur Beſtreitung des 
Poſtgeldes und der Beſoldung der Schreiber das ganze projektirte 
Aktienkapital nicht ausreichen. Von Seiten einer Dame unter an- 
deren iſt der Vorſchlag gemacht worden, das Kabel durch einen 
Magneten aus der Tiefe heraufzulocken. Einige Dutzend andere 
Leute verſichern brieflich, fie ſeien im Stande, daſſelbe heraufzuho⸗ 
len, erbaten ſich aber voraus ein Kapital von 10,000 Lſtr. Am 
allerzudringlichſten war aber ein Gentleman, der den Vorſchlag 
machte, ein großes Eiſenrohr an der Stelle wo das Kabel geriſſen, 
zu verſenken, mit Hülfe deſſelben würde ein Taucher das Rißende 
leicht auffinden können. Dieſer Herr“, ſo erzählt Mr. Field, 
„plagte mich ſo oft und jo lange, bis ich ihm endlich mittheilte, die 
Direktoren hätten ſich entſchloſſen ſeinen Vorſchlag anzunehmen, 
wofern er einwillige, ſich ſelber in bewußtem Eiſenrohr in die 
Tiefe zu begeben. Das weigerte ſich der Gentleman nun zwar 
nicht ausdrücklich, hat ſich aber ſeitdem nicht wieder blicken laſſen.“ 

Florenz, 13. März. Daß der Seehandel eine Hauptquelle 
der Macht und des Reichthums für Italien bietet, iſt von allen 
Regierungen ſeit der Gründung des Königreiches im Auge behalten 
worden. Die auf Hebung der u Bemühungen find 
nicht vergebens geblieben, das beweiſt nicht nur die Kriegsflotte, 
die bel ihrem jetzigen Stande als eine Seemacht erſten Ranges 
betrachtet werden darf, ſondern auch der Stand der Handelsſchiff⸗ 
fahrt, über welche das Marine⸗Miniſterium jo eben einige ſtatiſtiſche 
Nachweiſe veröffentlicht. Im Jahre 1864 liefen 21,739 Schiffe 

in italieniſche Häfen ein und 21,525 aus: im Ganzen alſo ergab 
die allgemeine Schifffahrt zum Zwecke von Handels Operationen 
43,264 Schiffe mit 7,034,082 Tonnen. Im Vergleiche mit 1863 
bildet dies eine Zunahme von 728 Schiffen und 247,661 Tonnen. 
Der Tonnengehalt der Einfuhr überſtieg bedeutend den der Aus⸗ 
fuhr; nur für den Verkehr mit Frankreich, mit welchem die zahl⸗ 
reichſten Handelsbeziehungen beſtehen, find die Ziffern für Aus⸗ 
und Einfuhr einander gleich. Den zweiten Rang hinſichtlich der 
Lebhaftigkeit des Handelsverkehrs mit Italien nimmt England ein, 
welches doppelt jo viele Waaren einführte, als ausführte. In 
dritter Linie folgt Deftereih. 

— General Ctaldint befindet ſich ſelt mehreren Tagen hier, 
was den kriegeriſchen Gerüchten neue Nahrung giebt.. 

Kopenhagen, 15. März. Der „Weſer⸗Zeitung“ wird te- 
legraphirt: Graf ponneck (der frühere Rathgeber des Königs von 
Griechenland) wird aus Paris erwartet zur Uebernahme der zu 
vereinlgenden Minifterien des Krieges und der Marine oder des 
Finanz -Miniftertums, nachdem der frühere Miniſter Krieger abge- 
5 i Petersburg 12. März. Der Herzog Nikolaus von 
Leuchtenberg, den man bekanntlich auch für den rumäniſchen Thron 
in Ausſicht nehmen wollte, iſt zum Präſidenten der ruſſiſchen 
Kommiſſton für die Pariſer Welt- Induſtrie-Ausſtellung ernannt 
worden. 

Newyork, 3. März. Der Konflikt zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten und dem Kongreſſe gebt ſeinen Gang fort, ohne daß er bis 
jetzt in eine neue Phaſe getreten wäre. Zahlreſche Deputatlonen 
bieten dem Präſidenten ihre Unterſtützung an, welcher ihnen ſeinen 
Entſchluß, trotz Widerſtand und a bei feiner Politik aus- 
harren zu wollen, wiederholt. Er blickt mit Hoffnung in die Zu⸗ 
kunft und glaubt, daß ungeachtet der gegenwärtigen extremen Par⸗ 
teung doch alles schließlich gut gehen werde. Je früher die Wie 
derherſtellung des Südens vollbracht, deſto eher würden feine Pro- 
dukte auf den Markt kommen, den Umlaufskreis der Währung er- 
weitern und dadurch finanzielles Unheil abwenden. Die „Newyork⸗ 
Times“ ſtellt das Kabinet als in vollſtändiger Einigkeit zu Gunſten 
des Präsidenten dar. Andererſeits verfolgt der Senat ſelne gegen 
ſätzliche Politik. Er bat die Reſolution, wonach ſüdſtaatliche Ver⸗ 
treter jo lange ausgeſchloſſen fein ſollen, bis der Kongreß überhaupt 
ein Recht der abgefallenen Staaten auf Vertretung anerkannt ha⸗ 
ben wird, mit 29 gegen 18 Stimmen angenommen. 

Aſien. leber das Vordringen der Ruſſen in Mittelaſlen 
wird aus Oſtindien wieder einmal eine recht uugeheuerliche Nach- 
richt verbreitet. Das mit der indiſchen Poſt angekommene „Lahore 
Chronicle“ vom 18. Febrnar theilt eine Nachricht mit, laut deren 
die Ruſſen mit einer großen Armee (I) ſchon in Balih eingerückt 
ſind und eine ſtarke Truppen-Abtheilung nach Kandahar abgeſandt 
haben, alſo nach einem dem indo-britiſchen Reiche in gefährlicher 
Nähe gelegenen Punkte. (Run weiß man auf einmal, wo die 
ruſſiſchen Truppen geblieben find, mit denen der Kommandlrende 
keſtaniſchen Detachements, General Tſchernajeff, von Taſch⸗ 
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kend aus eine Expeditlon nach Khokand unternommen, um den Chan 
von Khokand zu beſtrafen, der einen ruſſiſchen Abgeſandten in den 
Kerker geworfen. In Petersburg war man nicht ohne Sorge über 
ihr Schickſal, da ſie förmlich verſchollen waren und jede Nachricht 
über fie fehlte. Statt der 40 deutſchen Meilen bis Kholand waren 
fie alſo etwa 80 Meilen weiter bis Balkh im Süden von Buchara 
vorgedrungen, hatten ſich auf dem durchaus nicht chauſſirten Wege 
über Berg und Thal in eine „große Armer“ verwandelt und ſtan⸗ 
den im Begriffe, mit einer oder mehreren neuen Voͤlkerſchaften an⸗ 
zubinden und eine „ſtarke Abtheilung“ noch 80 Meilen weiter ins 
Land Afghaniſtan nach Kandahar zu entſenden. Sogar ins eng- 
liſche Parlament iſt die Nachricht gedrungen, wurde aber auf Bu⸗ 
chara beſchränkt, und Unterſtaatsſekretär Layard erklärte, dle britiſche 
Regierung hätte keinen poſitiven Bericht über das Vorrücken der 


Ruſſen gegen Buchara erhalten, und Rußland verſicherte auch, nach 


dieſer Seite hin keine Gebletserweiterung zu beabſichtigen.) 


Pommern. 

Stettin, 19. März. Schon wieder ſind aus verſchloſſenen 
Bodenkammern und zwar am 15. d. M. Vormittags Pelzerſtr. 12 
und an demſelben Tage Nachmittags Frauenſtr. 43 verſchledene 
werthvolle Kleidungsſtücke geſtohlen. — Dem Böttchermeiſter B., 
welcher in der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. in einem Gaft- 
hofe der Laſtadie ſchlief iſt von dem Arbeiter R. eine ſilberne 
Taſchenuhr aus der Beinkleidertaſche entwendet worden. — Die 
beiden Gebrüder A. waren vor einigen Tagen gegen 10 Uhr 
Abends mittelſt Nachlüſſels in den Keller Schulzenſtr. 13/14 ein- 
gedrungen, wurden aber dort ertappt als ſie mit Einſammeln von 
Koaks beſchäftigt waren. 

— Herr Prediger Schiffmann, der anfangs für die erle- 
digte Probſtſtelle an der Petrikirche in Berlin in Vorſchlag ge⸗ 
bracht war, iſt für die dortige Georgenkirche in Ausſicht genommen. 

— Der Getreidekahn, deſſen Brand wir am Sonnabend mel- 
deten, iſt ſpäter verſunken. ; 

— Die Pommerſche Mühlen - Affefurang-Soztetät, welche ihr 
Domicil nach Berlin verlegt hat, hielt heute daſelbſt eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung. Wie von der Direltion mitge- 
theilt wird, wurden in derſelben die ſämmtlichen auf der Tages 
Ordnung ſtehenden Anträge der Oppofition einftimmig abgelehnt. 

— (Oſtſ.-3.) Nach dem Geſchäfts⸗Abſchluß der See- und 
Fluß-Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Pomerania“ pro 1865 betrugen die 
Einnahmen aus der See-Verficherung für Kapital 8,291,527 Thlr., 
162,911 Thlr. (1864 für 8,084,268 Thlr. 176,488), aus der 
Strom - Verſicherung für 2,212,019 Thlr. Kapital 6219 Thlr. 
(1864: 7197 Thlr.), Zinſen 9366 Thlr. (1864: 9295 Thlr.), 
zuſammen 178,498 Thlr., (1864: 192,280 Thlr. Die Ausga- 
ben betrugen für die See-Verſicherung, Reaſſekuranz, Prämien- 
Rückgaben ꝛc. 40,813 Thlr. (1864: 46,096 Thlr), bezahlte und 
tarirte Schäden 63,055 Thlr., (1864; 96,048 Thlr.), Prämien ⸗ 
Reſerve 23,988 Thlr. (1864: 31,176 Thlr.), zuſammen 127,857 
Thlr. (1864: 173,321 Thlr.); für die Strom⸗Verſicherung, Reaſſe⸗ 


5143 Thlr.) Unkoſten lr. (18 
Abſchreibung auf Effeiten 429 Thlr., auf zweifelhafte Forderungen 
ausgeſetzt 3000 Thlr.; Total⸗Ausgaben 145,248 Thlr. (1864: 


188,480 Thlr.); bleiben 33,250 Thlr. (1864: 4500 Thlr.); da⸗ 


von Tantieme an die 5 Verwaltungsräthe 1437 Thlr. 15 Sgr., 
und an den Direktor 1437 Thlr. 15 Sgr., bleibt Gewinn 30,375 
Thlr., welche, da der Reſervefonds die ſtatutenmäßige Höhe von 
50,000 Thlr. erreicht hat, an die Aktlonäre mit 27 Thlen. pro 
Aktie (27 pCt.) vertheilt werden. 

— Die unverehelichte Grothe theilt uns mit, daß unſere 
Notiz in Nr. 128 unſerer Zeitung, die uns von ſonſt glaubwür⸗ 
diger Seite zuging, unrichtige Angaben enthält. 

$ Laſſan, 18. März. Unſere vielen Fiſcher haben große 
Urſache dieſen gelinden Winter ſehr zu beklagen, da ihnen die ſonſt 
jo ergiebige Eisfiſcherel verloren gegangen, die das ganze Jahr 
erſetzen muß, was fie feit Concesſtonirung einer Tuckerfiſcherei bei 
offenem Waſſer durch dieſelbe an Fang in dem nur kleinem Achter⸗ 
waſſer und dem Peeneſtrome verlieren. Der Tucker durchſtreiſt 
täglich wiederholt dies kleine Gewäſſer und macht dadurch benannte 
Gewäſſer förmlich arm an Fiſchen, da er keine Schonzeit innehält. 
Viele unſerer ſonſt jo betrlebſam geweſenen Fiſcher find dadurch 
ſchon der Verarmung verfallen und ſteht zu erwarten, wenn dieſer 
Tuckerel nicht bald Einhalt gethan, daß auch von denen, die da 
noch Etwas zuzuſetzen haben, die Flſcherel eingeſtellt werden muß. 
Sie find verſchiedentlich vorſtellig geworden, um Aufhebung dieſes 
großen Uebelſtandes, doch ſtets abſchläglich beſchieden. Wie wir 
hören, petitioniren ſie, wie auch die mit ihnen noch am Achter⸗ 
waſſer gelegenen Orte, jetzt bei Sr. Majeſtät dem Könige. 

Die von Laſſan nach Anklam bereits im vorigen Jahre ange- 
legte Chauſſee wird jetzt wieder mit verſtärkter Arbeitskraft in 
Angriff genommen, und hoffen wir, daß die Vollendung derſelben 
bis zum Spätherbſte geſchehen wird und durch dieſelbe unſer Ort, 
zunächſt mit Anklam und dann hierdurch mit andern größeren Städ- 
ten in beſſern Verkehr treten kann als bisher wegen ſchlechterer 
Paſſage geſchehen. N 

Was unſere in dieſem Winter veranſtalteten Vergnügungen 
betrifft, ſo hatten wir einen Schifferball, der aber wegen der unge- 
wöhnlichen Geld-Calamität nicht jo beſucht worden iſt, als in frü⸗ 
heren Jahren. Der darauf folgende Sängerball hat durch hinzu- 
ziehung anderer auswärtiger Sängervereine — Anklam und Wol⸗ 


gaft — „dem deutſchen Wirthe“ ſchon eine beſſere Einnahme ge- | 


bracht. Ein dritter Vall, den die Bürger-Reſſource gegeben, ließ 
auch viel zu wünſchen übrig für den Seckel des Wirthes. Kürz⸗ 
lich hat anch Herr Admiral Picolomini mit ſeinem Adjutanten 
Thom uns eine zwei malige Aufwartung gegeben und wird in die⸗ 
ſen Tagen die Muſik⸗ Bergkapelle aus Gottesgab in Böhmen, diri⸗ 
girt von A. Heim, ein Konzert geben, welches einen ſehr genuß⸗ 
reichen Abend verſpricht. 

Michaelis v. Jahres wurde hier ein ſogenannter Jünglings⸗ 
verein ins Leben gerufen, der ſich wöchentlich an 2 Abenden ver- 
ſammelte und durch Geſang und Unterricht, je nach Bedürfniß und 
Neigung eines Jeden, zu erheitern und zu belehren ſuchte. Die 
Thellnahme der jungen Handwerksgeſellen war zuerſt eine recht reg⸗ 
ſame, und ſchien dieſer Verein ſchöne Erfolge zu haben. Doch 
bald entſtand zwiſchen den Geſellen, die daran Theil nahmen und 
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denen, die davon Nichts wiſſen wollten, ein derartiger Zwiſt, baß 
die Auflöſung dieſes Vereins vor 14 Tagen erfolgte. Schließ⸗ 
lich noch des großen Scheunenbrandes zu gedenken, der viele 
Einwohner unſeres Ortes Ende vorigen Jahres ſehr hart traf: fo 
hat der Wohlthätigkeitsſinn und das chriſtliche Mitgefühl vieler 
auswärtiger und örtlicher Perſonen die große erſte Noth ſehr ge⸗ 
lindert. Nicht allein, daß unſere Grundbeſiher ſofort Vieh jeg- 
licher Art bereitwilligſt in Winterfütterung nahmen; es gingen auch 
von fern und nahe bedeutende Geldſpenden ein, ſo daß unſere Abge⸗ 
brannten dadurch, je nach Beſchaffenheit ihrer Verhältniſſe 33 bis 
8 nz von dem gehabten Schaden als Erſaß erhalten 
onnten. 


Vermiſchtes. 

— In Lauſanne iſt der ſeltene Fall der Geburt eines todten 
Kindes mit zwei Köpfen, drei Armen und drei Beinen, zehn Fin⸗ 
gern an einer Hand und zehn Zehen an einem Fuße vorgekommen. 
Das Phänomen iſt dem dortigen anatomiſchen Muſeum zur Auf- 
bewahrung übergeben worden. 


1 Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 17. März, Nachmittags. Die „Kieler Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben der Budget-Kommiſſion an die Landes⸗ 
Regierung, in welchem diefelbe ihren Standpunkt darlegt, die Rechte 
der Landesvertretung wahrt und nicht als Ausdruck der öffentlichen 
Meinung, ſondern als Jachkommiſſion zur Unterſtüzung der Re⸗ 
gierung gelten will. 

Kaſſel, 17. März. Eine auf morgen anberaumte Bürger⸗ 
verſammlung, welche der erlaſſenen Einladung gemäß den Zweck 
hatte, feſtzuſtellen, ob die Bürger Kaſſels den jüngſten Ständebe⸗ 
ſchlüſſen zuſtimmen, iſt polizeilich verboten worden. je 

Peſth, 17. März. In der heutigen Sitzung beſchloß das 
Unterhaus, in Angelegenheit der kroatiſchen Frage eine Landes- 
Deputation zu wählen, welcher keine detaillirten Inſtrultionen 
ertheilt werden ſollen. 

Paris, 18. März. Der „Moniteur“ meldet, daß der Kalſer 
wu. den ruſſiſchen Geſandten, Baron Budberg, in Privat-Aubienz - 
empfing. N 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Bukareſt, 18. März. Ein Dekret der Statthalterſchaft 
verläugert die Seſſion der Kammern bis zum 17. April. 5 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 19. März. Witterung: Regen und Schnee. 
＋ 37 R. Wind: NO, 
An der Börſe. 


Weizen weichend, loco pr. 85pfd. gelber 60 66 ei bez., mit Aus⸗ 
Yar Y bez., 
4 bee 


Temperatur 


2000 Pfd. loco 43½ 45 4 bez., Frühjahr 
Pfd. loco 43 ½ 1 * 


Br. . e 

1 tere, ane Bavung tie legte DU ben,, Frabjahr ſchleſiche 
Hafer, 4750 pfd. Frühjahr 28 3% beh., Mai-Jun 29 E bez. 
Erbſen, Futter⸗ Frühjahr 48½ „ bei. = 3: 
Rüböl matt, loco 15½ Hg bez., 15%, . Br., März 15% . 

Br., April⸗Mai 14½ . Br, 14% * Gb., Sept.⸗Oktober 127%, 7% 


½ 3 bez. u. Br. ; . 4 
Spiritus. flau, loco ohne gs 14%½ & bez., Frübjahr 140% . 
bez., 14½ &. Br., Mai⸗Juni 14%, %. bez. u. Br., Juni⸗Juli 15 ½¼ 
Ag bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 15 ½ & 2 j 
Angemeldet: Wſpl. Weizen, 300 Wſpl. Roggen, 60,000 Ort. 
Spiritus. 5 


ef 17. März. Getreidemarkt unverändert. Weizen per 
April⸗Mai 5400 Pfd. netto 108 Bethlr. Br., 107 ½ Gd. Roggen per April⸗ 
Mai 5000 Pfd. netto 71 Br., 70%, Gd. Del per Mat 32%, per Oktober 
Pu! R 150 Kaffee ruhig. Zink Inhaber halten feſter. — Froſtwetter, 
arfer Wind. 5 
Amſterdam, 17, März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
wenig Geſchäft. Roggen etwas matter, per Mai 169. Rapps geſchäftslos. 


E ir Stettin, den 19. März, e 1 
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Berlin | kurz — 7 5 

8.5 2 Mt. — bau-Obligat. -| 5 — 
Hamburg . 6 Tag.“ 152 8 Used. - Wollin. 

2 2 Mt. 150% G Hreis-Oblig. 5 — 
Amsterdam -|8 Tag.“ 143% G St. Str. V.-A. 4 we. 

5 2 Mt. — Pr. Nat.-V.- A. 4 1156. 0 

London 10 Tag. — Pr. See-Assec.- 

ee 3 Mt.] 6 22% bz }Comp.-Act.»».| 4 er 
Badia? ‚ul 10 Tg. 4 Pomerania. 4 110 ba 

u re Mt. 80% G Union 4 102½% B 

Bordeaux 10 Tg — St. Sp ich.- Act. 5 . 
Pi 2 Mt. — 4 8 5 * 
emen 8 Ta — omm. Prov. 

A 8 — 3 m — Zuckers.-Act. 5 1050 B 

St. Petersbg. 3 Weh. — N. St. Zucker- 

Wien Tag. — Sieder.- Actien| 4 — 

55 Mt. nah Mesch. Zucker- i 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 6½ & |Fabrik-Anth. | 4 => 
8t9.-An1.5457[| 4%, — Bredower „ 4 a, 

76 „ 9 — Walzmühl- A. 5 
St.-Schldsch. 3 ½ — St. Portl- Cem 
F. Prüm.-Anl.| 3½ — Fee Bawpt A 
| i AA: . 
en 3% 2 2 Schlepp-Ges. 5 300 B 
„ Rentenb | 4 er Stett. Dampf. 
Ritt. P. P. B. A. schifis-Verein . 5 —. 
* 500 Rtl.— — . Dampfer-C | 4 
Berl.-St. Eis.- ermania - 4] 105%, B 
Act. Lt. A. B. 4 — ülkan 70 5 

A Prior. 4 — Stett. Dampf- | - ö 

0 „ 4½ * mühlen-Ges, . . 4 101 B 
Starg.-P. E. A.] 3} a — Pommerenad. » 

„„ „Prior.| 4“ 55 Chem. Fabrik 4 — 
Stett. Stdt-O. 405 2 Chem. Fb.-Ant.] 4 — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 

Obligationen | 4 Dünger-F,-A. -|— — 
St. Schausp.- Gemeinnützige 
Obligationen] 5 in Bauges.-Anth. | 5 — 


Beim Schluß des Blattes wer unſere Berliner Depeſche 
noch nicht eingetroffen. 


